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H»e« Ä ch -er Aei4 -«r .- »s
Schluß der S oz iald eiba tte .

Berlin , 16 . April .
Präsident Aras S t o l b er g eröffnet die Sitzung um

1 .M Uhr . Am Bundesratstisch ist Staatssekretär v . P a¬
ss d» wsky erschienen . In der fortgesetzten Beratung
des Et a t S des Reichs « m t S d e s I nner n polemi¬
siert Abg . Sachse (Soz . j gegen die gestrigen Ausführ¬
ung cn des Abg . Schiffer . Auch Schiffer habe konstatiert ,
dich die Saalabtreibereien , das Verbot der Versammlun -
kingen nsw . dm christlichen Gewerkschaften gegenüber von
der Polizei ebenso gehandhabt werden wie gegenüber den
freies Wcwerkschaftcn . Wenn die Reichspartei sich dieSo -
Mpoluik Stumms zum Muster nchnre, so danke seine
Psrtei dafür . Von einem Terrorismus in dem von Djrk-
sen behaupteten Umfange könne keine Rede sein, vielmehr
könne man von einem Terrorisinns der Unternehmer spre¬
chen . Wenn Tirkseu von so hohen Parteibeiträgen der
Arbeiter gesprochen habe , so habe er wohl nicht zwischen
Partei und Gewerkschafksbeitcägen unterschieden. Hoffent¬
lich , werde die Regierung sich nicht von Scharfmachern
« lff» Glatteis führen lassen und der Forderung nach einem
neuen Fnchthausgesetz nicht Nachkommen . Die Unfallver -
hüchug .-Vorschriften in Bergwerken müßten , um für aus¬
ländische Arbeiter wertvoll zu werden , in verschiedenen
Sprachen angeschlagen werden .

'
I

Oberregierungsrat .Beckmann tritt der MMutio »
PöiickdPvtsdaul entgegen , welche die Aufhebung des Z 34
de» GenrerbÄNisallvrrsicherirngsgesetzesvom 5 . Juli 1900
und Wiederherstellung der früheren Bestimmungen und
JkM -unnl-ung eines Reservefonds verlangt .

Abg . v . Stauda (konf . ) meint , man habe jetzt wich¬
tigeres zu tun , als die fetzige Debatte noch weiter fortzn -
sWen . Er hoffe, daß Naunlann durch die kürzliche Rede
Posadoivskys bekehrt worden sei, daß das Tempo in der
Ssfialpolitik zu langsam sei . Es falte keiner Partei ein,
die Fortbildung der Sozialpolitik nicht für nötig zu hal¬
ten . Seine Partei halte die Arbeiter jn jeder Beziehung
für vollwertige Bürger und habe nur Mißtrauen gegen
die Agitatoren , bezüglich des Zusammenlegens der 8: gro¬
ßen Versicherungsarten scheine sich der Staatssekretär wi-,
tzkeHvrockM zu haben . Er habe entgegen seiner früheren
ÄrÄürung eine ablehnende Haltung angenommen .

Staatssekretär Graf Posadowsky : Die Reform
im Versicherungswesen sei nicht so leicht durchführbar .

Dies« Aufgabe , wenn sie überhaupt gelöst werden könc,
lasse sich in absehbarer Zeit nicht lösen, sondern nur in
ein«w Reihe von Etappen und in längerem Zeitraum . Er
würde diese Reform für einen Rückschritt halten , zumal
da die Bevölkerung sich irr die Gesetze vollkommen einge¬
lebt hat . Eine Vereinfachung lasse sich vielleicht mit der
Zeit erreichen, etwa durch Ersetzung des jetzigen Marken¬
systems durch ein Einziehungssystem . Einem besseren Sy¬
stem werde er sich nicht verschließen, doch befürchte er , oaß
auch andere Systeme nicht ohne lästige Kontrolle und son¬
stige Unannehmlichkeiten für die Arbeiter sein werden.
Bezüglich seiner Ausführungen über die Verhältnisse in
England habe er sich auf eine Rede Roseberys bezogen, der
Mn in der Times sage, er habe die Einführung des iri¬
schen Landfystems bekämpft. Wenn Rosebery weder die
Maßnahmen auf Nein Gebiete der Invalidenversicherung
noch der Ansiedlung an sich gemeint hat , dann fallen,
seine (Posadowskysj Aeußerungen über die englischen Ver¬
hältnisse in dieser Richtung fort .

Trimborn sZtr . j gibt eine Erklärung seiner Partei
über ihre Haltung zu den einzelnen Resolutionen ab .

Müller - Meinungen (frs . Vp . ) tritt für die
Ausdehnung des Vereins - und Versammlungsrechtes auf
die Frauen ein . Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird
angenommen .

Das Gehalt des Lraatssekretürs . wird
bewilligt .

Sämtliche Resolutionen werden angenommen mit Aus¬
nahme der von Pauli -Hotsdam und der von Albrecht
und Gen . betr . den Achtstundentag in der Glasindustrie .
Eine Reihe von Titeln werden debattelos angenommen .

Bei den Tit . : Förderung der Seefischerei wird eine
Resolution H eld (natl . ) angenommen , die die Bekämpfung
des Niedergangs det kleinen Segelschiffahrt und die not¬
wendige fachmännische Ausbildung betrifft .

Bei dem Titel : zur Einrichtung und Unterhaltung von
Pvstdampservcrbindungen mit Afrika 1350000 Mk . er¬
klärt Staatssekretär Graf Posadowsky auf Ausführ¬
ungen Erzbergers (Ztr . ), cs handle sich hier um ei¬
nen Versuch. Eine Aenderung in der Gesetzgebung würde
er für verfrüht halten , doch fei er auf Wunsch zu einer
baldigen Vorlage bereit , da sie lediglich die Interessen
der Kolonie mehren würde .

Dann wird der Tit . betr . die Einrichtung und Un¬
terhaltung von Postdampferverbindungen mit Afrika ge¬
nehmigt . Nach Erledigung einer Reihe weiterer Kapitel

wird die Weiterberatung auf morgen Nachmittag 1 Uhr
vertagt . Außerdem : Ergänzungsetat für 1907

Schluß : gegen 8 Uhr.

AundjchrlA
Die Einigung der freisinnigen Parteien hat

wieder einen Schritt vorwärts gemacht. Ucber die am
Sonntag in Berlin abgehaltene Sitzung des gemein¬
samen Ausschusses der drei in Frankfurt geeinig¬
ten Parteien wird mitgeteilt : „ Es fand eine Verstän¬
digung dahin statt , daß der gemeinsame Ausschuß be¬
stehen soll aus acht Mitgliedern der Freisinnigen Volks¬
partei und je vier Mitgliedern der Freisinnigen Vereinig¬
ung und der Deutschen Volkspartei . Den Vorsitzenden
stellt die Freisinnige Bolkspartei , die Stellvertreter die
Freisinnige Bereinigung bezw . die Deutsche Volkspartei .
Nur über Fragen der Geschäftsordnung hat die Mehrheit
der erschienenen Mitglieder des Ausschusses zu entscheiden .
Zn allen sonstigen Beschlüssen des Ausschusses ist die Ueber-
einstimmung der sämtlichen vertretenen Parteien erforder¬
lich . Der Ausschuß ist beschlußfähig bei Anwesenheit von
mindestens neun Mitgliedern . Die Einberufung des Aus¬
schusses erfolgt durch den Vorsitzenden. Sie muß erfolgen,
wenn eine der drei Parteien einen dahingehenden Antrag
stellt unter Mitteilung des Gegenstands der Tagesordnung ...
Tie Verhandlungen des Ausschusses sind vertraulich zw
behandeln , bch ein .. .Einverständnis darüber erzielt worden
ist , was davon publsziärt werden soll. Die Parteileitungen
sollen den Organisationen ihrer Partei empfehlen, bei
allen politischen Aktionen vor etwaigen Vereinbarungen -
mit anderen liberalen Gruppen mit den Organisationen
der an den Frankfurter Beschlüssen beteiligten Partei -«
gruppen Fühlung zu nehmen .

" Es waren erschienen «
von der Deutschen Volkspartei Abg . Payer und Dr .,
Quidde , von der Freisinnigen Vereinigung die Abgg^
Ernst , Naumann und Schräder , sowie der Ge->
neralsekretär Weinhausen , von der Freisinnigen Volkse
Partei die Abgg . Fischbeck , Kaempf , Dr . Miiller --
Meinigen , Tr . Müller - Sagan und Dr . Wiemer .

* -K -K ,
Pom Reichstag . Zwischen dem Reichskanzler unH

den Führern der größeren Parteien des Reichstages sin -!
den zur Zeit Verhandlungen statt , welche den Zweck haben^
daß der Reichstag zu Pfingsten vertagt und nicht ge -,
schlossen werden soll . Wahrscheinlich werden diese Verhäng

MMHr P ^
Der Humor ist mit Recht als die feinste

Hollendung de» dichterischen Geistes betrachtet
werde«. Wer ihn nicht besitzt, » ie reich begabt
er auch sein möge , besitzt nur die eine Halbheit
gestaltender Straft. Th - Garlyle .

Me»rr »ei Ilrsßi 'i»g Kommt.
Rom«» na« M arg « irre Böhme .
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So kurz diese Begegnung gewesen war , wurde Liselotte-
die Hrinnerung daran nicht mehr los . Das edelzügigs
Gesicht des Vhcmnes hatte sich ihrem Gedächtnis so fest
« «geprägt , daß es ihr in jedem Moment , wo sie Zeit
hatte , sich mit anderen Dingen als mit der Wirtschaft
zu befassen , vor Augen stand . Der Mutter wagte sie
nichts von der Begegnung zu erzählen, da sie fürchtete,
die ohnehin leicht erregbare Frau womöglich einer auf¬
regenden Enttäuschung auszusetzen. Jn den ersten Tagen ,
w« sie erwartete , daß Gurbar Kohen besuchen werde, lauschte
sie aufgeregt auf jedes Anschlägen der Türschelle, um
Pejch daraus aus einer undefinierbaren , aus Erleichter¬
ung und Verstimmung gemischten Empfindung aufzuatmen ,
« MN sie sich in ihrer Erwartung getäuscht sah . Eines
kqges teilte Kohen Lubingens gesprächsweise mit , daß
Au Gar bereits wieder abgereist war . Auf eine hingewor-
sene Frage der Baronin erzählte er , daß der Legationsrat
mit eit,er Engländerin verheiratet gewesen , aber schon
seit vier Jahren verwitwet war . Sein einziges Töchter-
cheu wurde bei seiner Stiefmutter ans Schloß Schirmeck
Mögen . Gurbar hatte vor einigen Jahren seinen Ab-
M «d aus dem Staatsdienst genommen , um sich persön-
Mh mehr seinen industriellen Werken in Westfalen widmen,
zu Kimen .

Liselotte horchte mit gespannter Aufmerksamkeit auf
j »de» Wort .

'Seit jenem Abend interessierte sie sich teö-
Mt für Mrsn Ästvbar, sie hätte ihn gern einrmst wieder

! Lubingen mußte plötzlich abreisen . Allerhand Vor -
, kvmmmsse auf seinem Gut in Lothringen erforderten
j dringend seine persönliche Anwesenheit ; Frau Charitas

weigerte sich , mitzureisen . Sie hatte sich so auf die Sai¬
son in Berlin gefreut , wie sie sagte, und sah keinen Grund
zu einer Heimkehr, wo sie kaum anfing , in Berlin warm
zu werden . Lubingen gab nach , wie immer . Jn vierzehn
Tagen bis drei Wochen hoffte er wieder zurück zu fein,
bis dahin mußte seine Chari allein fertig zu werden ver¬
suchen . Die Baronin widmete sich jetzt wieder ihrer schrift¬
stellerischen Tätigkeit . Sie hatte sich in ihrem Wohnzim¬
mer einen Diplomatenschreibtisch ans Fenster stellen lassen
und arbeitete an einer Erzählung , deren Motive auf die
Frauenfrage zielten . Kohen war ihr Berater . Die beiden
waren viel zusammen . Die gemeinsamen Interessen ver¬
einten sie . Im Anfang baten sie Liselotte wohl öfter,
sie auf Spaziergängen und Theater - und Konzertbesuchen
zu begleiten , später gingen sie meistens allein . Die Ge¬
genwart des jungen Mädchens war ohne Zweifel dem hohen
Gedankengang der beiden gleichgesinnten Seelen hinder¬
lich . Liselotte beobachtete schweigend . Sie dachte sich
nichts Böses bei dem intimen Verkehr der beiden, aber
sie fand Frau Csaritas doch ein wenig unvorsichtig . Das
Zimmermädchen hatte sie fortgeschickt, weil es eine Klat¬
scherei über die langen abendlichen Besuche des Grasen im
Zimmer der Baronin angezettelt hatte . Aber auch den
übrigen Bewohnern der Penssion fiel die zunehmende In¬
timität der beiden auf ; wiederholt hörte Liselotte mokante,
anzügliche Bemerkungen Sie wünschte von Herzen , daß
Lubingen bald zurückkehrte und damit alle boshaften Ver¬
mutungen und Klatschereien ein Ende fanden .

Frau Charitas war das einzige Kind begüterter El¬
tern . Irgend welche Sorgen waren nie an sie herange¬
treten ; die Eltern hatten sie verhätschelt und sentimen¬
tale Gouvernanten die schwärmerischen Neigungen des
jungen Mädchens genährt . Ms beide Eltern kurz nach¬
einander starben, verzweifelte Charitas beinahe vor
Schmerz , und m dieser seelischen Depression erschien ihr
der Heiratsantrag des braven Tübingen , dessen Gut an
das Besitztum ihrer Eltern gr ' nzie , als ein wirkliches
MWk., W sie s» rührend , nrÄ sie .w«r . rh« - »ch

gut . Und sie mar es gewöhnt, jemand zu haben, de ,
ihr alle großen und kleinen Widerwärtigkeiten des Lebensf
aus dem Wege räumte und ihr die Hände unter die Füße
breitete . Sie fühlte sich im Anfang ihrer Ehe auch voll¬
kommen glücklich, aber nach und nach verblaßte das Glücks ---
gefühl in dem grauen Einerlei der Gewohnheit , in den?
ewig ^ gleichmäßigen Gang des Alltaglebens .

Sie sehnte sich nach eiirer Unterbrechung , in dev
Kette dieser langweiligen Alltage , nach einem Ereignis, ,
zum mindesten einem Erlebnis .

Und nun war das Ereignis da . Jn Kohen halt «
sie einen Freund gefunden , der sie ganz verstand . Sie war
plötzlich wieder mitten in der Welt ihrer phantastischen
Mädchenträume .

Eine bunte Gedankenslut stürzte sich durch ihre Seele ..
Und alles , was sie dachte , fühlte , träumte , baute sie aus !
in ihrer Erzählung . Kohen half ihr die etwas holperigen
Satzwendungen in den Fluß seines eigenen eleganten Stilsf
zu bringen ; so kam wirklich etwas ganz Hübsches, Brauche
bares zustande . Und da der Graf die Novelle mit einem
Empfehlungsschreiben an seinen Verleger , der ein illust¬
riertes Familienblatt herausgab , schickte , wurde sie sofort
angenommen und sogar recht ansehnlich honoriert . Cha¬
ritas war berauscht von dem Erfolge . Eine Fülle neuer
Entwürfe wirbelte in ihrem Kopfe : sie wünschte nur eins :
daß Lubingen noch möglichst lange fernbleiben sollte , da¬
mit sie ungestört und ungeniert von seinem gutmütigen
Spott ihre Pläne verarbeiten konnte. Vielleicht war auch
noch ein anderer , uneingestandener Faktor für ihren Wunsch
maßgebend .

Wirklich wurde Lubingen länger , wie er gedacht hatte ,
aus seinem Gute festgehalten ; zu seiner aufrichtigen Be¬
trübnis konnte er nicht einmal zu Charitas Geburtstag ,
der in die letzte Woche des Februar fiel, nach Berlin kom¬
men . Sie feierte ihren Geburtstag zum ersten Male seit
ihrer Verheiratung ohne ihren Manu ; aber merkwürdiger¬
weise dachte sie daran kaum, entbehrte ihn auch weiter
n .cht . Acht Tage später schrieb er, daß er im Laufe der
folgenden Woche in Berlin eintreffen werHe :

Mchchmi WM ^



langen auch Erfolg haben . Es würden dann noch einige
der älteren Gesetze, wie .z . B . das Gesetz über den Ver¬
sicherungsvertrag , bis dahin in erster Les¬
ung erledigt werden, sodaß diese Vorlagen gleich an die
Kommission gehen könnten und der Reichstag , wenn er
im herbste wieder Zusammentritt , von diesen ersten Lesun¬
gen befreit wäre . Das Gesetz über die Majestätsbe -
leidig ungen soll zuvor noch alle drei Lesungen
durchmachen.

* * *

Künstler -Enthusiasmus . In der letzten Woche
hat in Berlin die Operngesellschaft des Fürsten von Mo¬
naco Vorstellungen gegeben . Der Fürst der lästerlichsten
Spielhölle der Erde erhielt für das Gastspiel seiner Künstler
vom Kaiser den höchsten preußischen Orden , den vom
„Schwarzen Adler"

. Die Künstler wurden vom Kaiser ge¬
radezu auffallend ausgezeichnet, von der Kritik aber er¬
hielten sie die Note „ mittelmäßig "

. Kein Wunder , daß
die Künstler auf den Kaiser besser zu sprechen sind als auf
die Kritik . Der Komponist Saint -Sains , der dem En¬
semble sich angeschlossen hatte , schwärmt geradezu für den
Kaiser . Der berühmte Komponist schreibt der Temps ei¬
nen Brief , worin er hervorhebt , daß Kaiser Wilhelm die
Künstler mit jener Freundlichkeit und Herzlichkeit beglück¬
wünscht habe, welche alle diejenigen kennen würden , die
die Auszeichnung genossen hätten , sich ihm zu nähern .
Seine Majestät habe über alle Fragen der Kunst mit voll¬
stem Sachverständnis und mit seltener Feinheit gesprochen
und dabei die ernstesten Dinge scheinbar leichthin und mit
jener bestrickenden fröhlichen Laune behandelt , welche sei¬
nen Gesprächen einen so großen Reiz verleihen . In Kai¬
ser Wilhelm , fährt er fort , sind zwei Menschen, der Krieger
mit den harten Zügen und der Künstler mit dem lachenden
Antlitz. Meinen Kunstgenossen und mir war es vergönnt ,
blos dieses Gesicht betrachten zu dürfen , sowohl im Theater ,
wie bei den intimen Empfängen , die in uns eine unaus¬
löschliche Erinnerung zurücklassen werden.

* * *
Daß mit dem Oberbürgermeister Adickes aus

Frankfurt bei seiner neulichen Anwesenheit in Berlin we¬
gen Uebernahme eines Ministerpostens ver¬
handelt worden sei, ist von der „ Deutschen Tagesztg .

" leb¬
haft bestritten worden . Sie hatte darauf hingewiesen, daß
der Reichskanzler ja gar nicht in Berlin gewesen , und
daß Adickes von dem Kaiser auch nicht empfangen worden
sei . Der „ Fränk . Kur .

" teilt nun mit , „ daß Herr v .
Lucanus , der Leiter des kaiserlichen Zivilkabinetts , die
Person war , die Herrn Adickes nach Berlin berief und mit
ihm verhandelte , und da Herr v . Lucanus nicht aus eige¬
nem Antriebe , sondern nur auf kaiserlichen Wunsch der¬
artige Verhandlungen geführt haben kann , so darf man
immerhin Herrn Adickes als einen der Männer betrachten,
die „kommen" werden, wenn nicht bald , so doch in abseh¬
barer Zeit .

" Der Gewährsmann des „ Fränk . Kur .
" ist

der Meinung , daß Herr Adickes Nachfolger des Grafen
Posadowsky werde, und daß die große Rede des jetzi¬
gen Staatssekretärs des Innern im Reichstage über sein
sozialpolitisches Programm als eine Art Abschiedsrede auf¬
zufassen sei . ( ?)

* * *
Wie man Ausfrager los wirb . Der italienische

Abg . Cirmeni , der für die Berliner „ Nationalztg .
"

korrespondiert , erzählt in dieser sehr lustig über die Art ,
wie ihn Fürst Bülow in Rapallo empfing . Der Em¬
pfang war nämlich durchaus nichtssagend , obgleich sehr
viel gesprochen wurde — zumeist freilich vom Empfänger ,
der seinen Gast mit einer Sturzflut bezaubernder Liebens¬
würdigkeit überschüttete. Cirmeni , der sein Schicksal mit
gutem Humor trug , erzählt über den Empfang beim deut¬
schen Reichskanzler :

Nachdem Bülow seinem Besucher kurz erklärt hatte ,
daß er sich über Tittonis Besuch gefreut , und daß der
Dreibund sich immer mehr befestige , wobei die drei Alli¬
ierten beständig bestrebt seien, den Frieden zu bewah¬
ren usw . , begann der Reichskanzler enthusiastisch die
Schönheiten Italiens ünd dessen ökonomischen
Fortschritt zu loben . Dabei sprach Bülow so unge¬
heuer schnell , daß cs für Cirmeni unmöglich war ,
auch nur ein Wort oder eine Frage politischer Art einzu¬
werfen . Er hätte sich gern über die Abrüstungsangelegen¬
heit erkundigt , aber gegenüber der Zungenfertigkeit Bü -
kows kam Cirmeni überhaupt nicht zu Wort , und
sv ergab er sich seufzend in die Rolle des stummen Zu¬
hörers , der zuhören mußte , wie der Reichskanzler u . a . die
verschiedenen Durchbohrungen der Alpen pries und dabei
folgendes zum besten gab : „ Jetzt muß der Splügen durch¬
bohrt werden, denn mehrere venezianische Provinzen , Ve¬
nedig selbst und die Lombardei mit Mailand werden den
größten Gewinn davon haben . Der Handel Norditaliens
wird sich enorm steigern , und der Tunnel wird vom größ¬
ten Nutzen für die Südschweiz und für einen Teil Oester¬
reichs , Wien nicht ausgenommen sein . Ich bin überzeugt ,
daß der erste zu durchbohrende Berg der Splügen sein
sollte .

" Dann sprang Bülow in seinem Vortrage plötz¬
lich vom Splügen aus Süditalien und Sizilien über . Er
zeigte sich begeistert von den Schönheiten Siziliens
und Apuliens und sagte, daß Kaiser Wilhelm Apulien
„ lancieren " (in die Mode bringen ) wolle, wie er Norwe¬
gen lanciert habe . Der Kaiser rede allen Deutschen zu ,
Apulien zu besuchen , er habe sogar das Bild einer Kirche
in Apulien in Deutschland reproduzieren lassen. Von Si¬
zilien sprechend , ries Bülow aus : „ Schade , daß die Frem¬
den gewöhnlich nicht bis nach Sizilien gehen !"

So fuhr Bülow in seinein Lobgesang unaufhörlich
mit größter Schnelligkeit fort , bis die Frühstückszeit he-
rangekommen war und Cirmeni sich verabschieden mußte ,
ohne daß er etwas anderes zu sagen vermochte, als zum
Schluß : „ Ich danke Ihnen bestens" , woraus Bülow ant¬
wortete : „ Nein , ich bin cs, der Ihnen für den Besuch
zu danken hat !"

ist * *

In der russischen Duma ist es in der letzten Zeit
öfters recht lebhaft hergegangen . So auch am Dienstag
wieder, da bas Haus eine Interpellation über die Er¬
eignisse in Riga , wo bei einem Fluchtversuch am 13. sieben
Gefangene getötet und 17 verwundet wurden , während
die übrigen 74 vo.r sjn Feldgericht gestellt werden sollten ,

verhandelte . Nach dem Bericht nimmt die Debatte einen
stürmischen Verlauf . Das Mitglied der äußersten Rechten
S '

chulguin wendet sich an die Sozialisten und sagt :
Sie protestieren gegen die Todesstrafe , aber sagen Sie
mal offen, haben Sie nicht eine Bombe in der
Tasche ? Hierauf erhebt sich ein unbeschreiblicher Lärm .
Man ruft : „ Hinaus !" Vizepräsident Posnanski läutet
und stellt mit Mühe die Ordnung wieder her . Die So¬
zialdemokraten verzichten sodann auf Dringlichkeit der In¬
terpellation , die der Kommission überwiesen wird . Die
Duma beschließt mit großer Mehrheit , Schulguin wegen
Beleidigung von Deputierten von der heutigen Sitzung
auszuschließen .

Berlin , 16 . April . Das „Militärwochenblatt" mel¬
det : Oberst D eimling , unter Ernennung zum Komman¬
deur des 39 . Jnf .-Regts . , und Oberstleutnant v . Kampts ,
angestellt beim Stabe des 28 . Jnf .-Regts . , sind beide mit
dem 30 . April aus der Schutztruppe in Südwestafrika
ausgeschieden. Dem Oberst Müller , Kommandeur der
Schutztruppe in Kamerun , ist der Charakter eines General¬
majors verliehen worden .

Königsberg i . Pr . , 16 . April . Bei der Landtags¬
ersatzwahl wurde Pachnicke mit 674 Stimmen gewählt .

Hamburg , 16 . April . Zwischen dem Kolonial -
amt Und dem Generaldirektor der Hamburg -Amerika-
Linie Ballin hat eine freundschaftliche Besprechung statt¬
gefunden, über die eventuelle Beteiligung der neu geschaffe¬
nen Betriebsgemeinschaft der Hamburg -Amerikalinie und
der Wörmannlinie an den Regi erungstranspor -
ten nach Den tsch - Südwestafrika . Weitere Be¬
sprechungen werden demnächst stattfinden .

Köln . 17 . April . Die dominierende ländliche Be¬
völkerung im Wahlkreis S che i d e n - M alm e d y fetzt der
Zentrums -Kandidatur Ferb er entschiedenen Widerstand
entgegen . Sie will den Grafen Spee als Kandidaten .

Frankfurt , 16. April . Der Reichs - und Landtags¬
abgeordnete Oeser ist an Brust - und Rippenfellentzünd¬
ung erkrankt und kann sich infolgedessen in der nächsten
Zeit an den parlamentarischen Arbeiten nicht beteiligen .

Pforzheim , 17 . April . Der hiesige Bürgeraas¬
schuß bewilligte dem Oberbürgermeister Habermehl eine
Gehaltserhöhung von 13 000 auf 17 000 Mark ohne Woh¬
nungsgeldentschädigung .

München , 16 . April . Die Sozialdemokraten
erösfneten am Montag den Landtagswahlkampf mit
zwei gutbesuchten Versammlungen , in denen v . Vollmar
Und Adolf Müller sprachen. Bollmar forderte ein besse¬
res Gemeindewahlrecht und die Reform des Vereins - und
Versammlungsgesetzes . Müller erklärte unter anderem :
Wir sind keine Feinde der Liberalen . Eine entschieden
liberale Partei wäre äußerst nützlich für die Entwickelung
in Bayern , aber leider liegen die Dinge bei uns so , daß
die Liberalen mit den Konservativen einen Kompromiß
Abgeschlossen haben .

Rom , 16 . April . Kardinalerzbischof Fischer las heute
im Vatikan eine Messe , der zahlreiche Kölner Pilger bei¬
wohnten . Der Kardinal richtete danach eine Ansprache an
die Versammelten . Am Sonntag werden die Kölner Pil¬
ger vom Papst empfangen werden.

Rom , 16 . Alpril . Nach dem Neapeler „Ton Marzio "
will Tittoni auf der Friedenskonferenz seinen
Vermittlungsvorschlag dahin formulieren , daß der
englische Abrüstungsantrag im Prinzip ange¬
nommen und sein Inkrafttreten bis zu einem Termin
verschoben werde, wo die kleineren Mächte ihr jetziges mi¬
litärisches Programm durchgeführt hätten .

London , 16 . April . In einem Fahrradladen in
Edinburg fand die Polizei 3000 bis 4000 Patronen
sowie eine Anzahl Revolver . Ter Inhaber des La¬
dens ist ein Ausländer . Die Munition und die Revolver
waren aus Hamburg gekommen. — InGlasg ow wur¬
den 25 ZOO Patronen gelandet , von denen die Polizei
15 000 am Samstag entdeckte ; der Verbleib der übrigen
10000 ist noch unbekannt . Die Polizei glaubt , daß die
Munition aus Südafrika gekommen ist und nach
Rußland gehen sollte.

London , 16 . April . Der „Times" wird aus Pe¬
king von gestern gemeldet : Das Wkommen zwischen
China und Japan betreffend die Mandschurei¬
bahnen wurde heute von dem chinesischen Bevollmäch¬
tigten und dem japanischen Gesandten unterzeichnet . In
dem Abkommen wird bestimmt, daß China die Eisenbahn
Hsinmintun -Mukden zum Preise von 166 000 Pfund Ster¬
ling kauft und in einem Monat in den Besitz der Bahn
tritt . Das Abkommen enthält ferner die Präliminarbe¬
stimmungen über den durch China und Japan auszufüh¬
renden Bau einer Eisenbahn von Kwangchengtse nach Kirim

London , 17 . April . Bei der gestrigen in der Guild
Hall stattgehabten Verleihung des Bürgerrechts der City
von London an die Premierminister der Kolo¬
nien zog ein Vorgang allgemein die Aufmerksamkeit auf
sich . Als der Lord-Mayor Earl Roberts 'und Botha
zusammen auf der Estrade Platz genommen hatten , schüt¬
telte Botha dem Lord mayor die Hand und
wandte sich dann zu dem Feldmarschall Earl Roberts , der
sich genähert hatte und schüttelte auch diesem die
Hand . Tie Anwesenden brachen in stürmischen Beifall
aus .

Lodz, 17 . April . Bei einer Schlägerei zwischen Ar¬
beitern wurden 2 getötet und 6 verwundet . Die Beer¬
digung einer Arbeiterfrau wurde zu revolutionären Kund¬
gebungen benutzt , wobei 50 Personen verhaftet wurden .

Aus Heidelberg wird gemeldet : Ein 16jähriger
Küferlehrling , der in einer Varietevorstellung einen Kinn¬
akrobaten gesehen hatte , wollte nun ebenfalls solche Hänge-
übungen machen. Dabei zog sich die Schlinge zusammen
und der Junge büßte seinen gefährlichen Versuch mit dem
Tode .

In Lengfeld an der Odenwaldbahn hat der Sta¬
tionsassistent Lang feine 12jährige Tochter mit d m
Beile erschlagen und alsdann versucht , sich selbst durch
Oeffnen der Pulsadern zu entleiben . Lang sollte auf
ärztlichen Rat sich demnächst in eine Lungenheilanstalt be¬
geben. In der hochgradigen Erregung über sein Leiden

mag er den Entschluß gefaßt haben , seine Lieblingstochter
zu töten . Er brachte seinen Entschluß zur Ausführung
während seine Ehefrau in der Frühmesse weilte.

In Rorschach kam ein 23jähriger junger Mann
in einem Transformatorenhäuschen mit dem 10 000 Volt
starken elektrischen Strom in Berührung . Er war sofort
tot .

Aus Montreal wird gekabelt : Eine zweite Feuers¬
brunst in der Mc . Gill -Universität zerstörte das Medi¬
zingebäude . Der Verlust beträgt eine halbe Million .
Das Museum ist unersetzbar. Es wird Brandstiftung ver¬
mutet .

Die Städte Tisetla , Chilapa und Chilpan -
cingoinMexiko , mit zusammen etwa 13 000 Einwoh¬
nern , sind zerstört . Die Zahl der Toten beträgt h u n-
dert . Das Erdbeben umfaßt eine große Fläche am Golf
von Mexiko. Eine Flutwelle überschwemmte das Land.

Arüriterße » e< «»ß
Paris , 16 . April . In der Zuckerraffinerie Sah

sind heute an 4000 Arbeiterinnen in den Aus st and
getreten .

!Ki ««A«»chrichte « . vr « « nut : De« zeprüstk « AMerMil
Nscifser Lei» Oveioml Aalen zum Karizl .' iSe«« ten beim Oberamt
Obcrni »r ' , den ? eprüjlk « Assistenten Thmcr beim Oberamt Neuen¬
bürg zum Aanpeibeamten beim Oberamt Urach, den prüften Assistenten
Italer bei » Oberamt Balingen zum Kauzleibeamteii beim Oberamt
Oebriuge» und de« » eprusten AMenien Jenucwein beim Oberamt
Fieuteuftadt zu» Kanzleltcamten beim Oberamt Aalen je unter V .r-
Uihuni de! Titels . Ober« »rrsekretäi "

Der Liberale Laude - Verbaud wird seine Haupt¬
versammlung , wie die „ N .-Z .

" hört , am Sonntag 5 . Mai
in Stuttgart abhalten .

Haudwerker -Orgauisatio « . Die Gründung eines
württembergischen Landesverbands der Schreiner -
meister soll, wie wir bereits vor einiger Zeit meldeten,
Mitte Mai hier ersolgen . Die vorbereitende Sitzung des
hiefür eingesetzten Ausschusses findet am 22 . ds . Mts . in
Plochingen statt . — Die Gründung eines Wagner¬
meisterverbands für Württemberg findet am 21 .
ds . Mts . im Charlottenhof in Stuttgart statt . Die GrSnd-
ungsversammlung wurde durch das Sekretariat der Stutt¬
garter Handwerkskammer einberufen .

Reutlingen , 16 . April . In einer gutbesuchten Ver¬
sammlung von Interessenten der Landeskarten wurde
der Beschluß gefaßt , sich mit den Kollegen von Ulm soli¬
darisch zu erklären und eine Petition um Beibehaltung
der Landeskarten an den Landtag einzureichen. Es soll
in nächster Zeit eine öffentliche Versammlung stattfinden,
um noch weitere Kreife dafür zu interessieren .

Tübingen , 17 . April . Der vormalige Schultheiß
Grace von Nehren und sein früherer Assistent Geiger wurde
heute wegen Falfchbeurk undung bei Grundstücksver¬
trägen zu 1 Monat und 8 Tagen Gefängnis verurteilt .
Grace ist feit einigen Tagen wegen anderer strafbarer
Handlungen in Untersuchungshaft .

Freudenstadt , 16 . April . Die beabsichtigte Sperr¬
ung der Straßen Freudenstadt -Rippoldsau und Schöm-
berg-Reinerzau für den Autonrobilverkehr während der
kommenden Knrzeit hat eine lebhafte Bewegung in unserem
Bezirk hervorgerufen . Am letzten Sonntag fand im „ Drei¬
könig " eine stark besuchte Versammlung von Gewerbe¬
treibenden , Gasthofbesitzern, Vertreter der bürgerlichen Kol¬
legien , Vertreter des württembergischen Automobilklubs
u . a . statt , wobei beschlossen wurde , an das königliche
Oberamt eine Eingabe um Unterlassung der geplanten
Maßregel zu richten.

Der Sohn des früheren Schultheißen in Köngen ,
der 21jährige Geometerkandidat Keller , ist dieser Tage
auf tragische Weise ums Leben gekommen. Auf einer
Exkursion, die von der Fachschule für Vermessungswesen
unter Führung von Professor Weitbrecht gemacht wurde,
löste sich an einem Gebäude in Obertürkheim beim An¬
legen der Leiter zum Zweck der Markierung eines Höhen¬
visiers eine Dachplatte und fiel Keller auf den Kopf , wo¬
durch eine stark blutende Wunde entstand . Nachdem diese
zunächst rasch geheilt war , stellte sich nach 8 Tagen hefti¬
ger Kopfschmerz und Anschwellung des Kopfes ein ; alle
angewendeten Mittel versagten und am letzten Freitag
trat 4>er Tod ein . Die gerichtliche Sektion ergab als
Todesursache Wundrotlaufentzündung .

Sonntag früh wurde von den Instrumenten der Erd¬
bebenwarte in Hohenheim ein starkes Fernerdbe¬
ben ausgezeichnet, das um 7 Uhr 21 Minuten 13 Se¬
kunden begann und nahezu 2 Stunden lang die Apparate
in Bewegung hielt . Die stärksten Stöße wurden um
7 Uhr 57 Minuten und um 8 Uhr verzeichnet, (f . Tele¬
gramme , Mexiko) .

Aus Reutlingen wird berichtet : Auf der Halte¬
stelle Ulrich Gminder ist durch den Gönniger Lokalzug
der Arbeiter Raifch von Lustnau getötet worden . Der
Verunglückte soll unter die Räder gefallen und zu Tod
gedrückt worden sein.

In Nehren OA . Tübingen wurde der Molkerei¬
befitzer Göhner ünter dem Verdacht , fein Haus in Brand
gesetzt ünd um den Verdacht von sich abzuwälzen und weitere
Brände gelegt zu haben , verhaftet . Bei den Nachforsch¬
ungen hat der Landjäger auch den dressierten Spürhund !
mit verwendet.

Der ca . 35 Jahre alte Zimmermann Proß von Ober --
waldeck OA . Freudeustadt hat sich bei seiner Behausung auf
offener Straße absichtlich (angeblich weil er zu einer Ueb-
ung einrücken sollte) in die Brust geschossen . Er
wurde von dem behandelnden Arzte sofort nach Tübingen
gesandt. An seinem Aufkommen wird gezweifelt. Er ist
verheiratet und Vater eines Kindes . Proß soll die Tat
in geistiger Umnachtung ausgeübt haben .

Stuttgart , 16 . April . Vor dem hiesigen Oberlan-
desgericht gelangte heute ein für die Frage der Anwendung
des Margarinegesetzes interessanter Fall zur Entscheidung.



Bon öen Margarinefabrikanten wirb verlangt , baß daZ
Margarinegesetz auf die in den letzten Jahren stark ent¬
wickelte Kokvsfettindustrie angewendet werde. In einem
derartigen Fall wurde von dem hiesigen Schöffengericht
ein Urteil gefällt , wonach Kokosfett der Margarine gleich-
zuachten sei ; die Gutachten der Sachverständigen waren
hierüber geteilt . Wegen 4 Verfehlungen gegen
das Margarinegefetz ist nun der Teilhaber einer
Palmbutterfabrik zu, einer Geldstrafe von 80 Mark ver¬
urteilt worden . Der Verurteilte legte gegen diese Ent¬
scheidung Revision ein, die nunmehr vorn Oberlandesgericht
verworfen wurde . _

Eime Konfirm«»di« al- Brudermörderin.
Dresden, 14 . April.

Bor der 5 . Strafkammer des hiesigen Landgerichts
hatte sich gestern die eben erst 14 Jahre alt gewordene
Schülerin und Konfirmandin Frieda Johanna Saal¬
bach aus Quostenberg bei Meißen unter der schweren An¬
klage desMordes , begangen an ihrem eigenen Bruder ,
dem 10jährigen Georg Saalbach zu verantworten . Die¬
ser Kindermord hat seinerzeit weit über die Grenzen Sach¬
sens hinaus allgemeines Aufsehen erregt . Er charakteri¬
siert sich nach der ganzen Sachlage als ein äußerst be¬
merkenswerter Beitrag zur Kinderpsychologie und wird vor¬
aussichtlich in juristischen und medizinischen Kreisen noch zu
eifrigen Debatten führen . Die jugendliche Angeklagte
wohnte zuletzt mit ihrer Mutter , einer 18 Jahre alten
Schwester Hedwig und dem von ihr ermordeten Bruder
zusammen in einer Parterrewohnung des Hinterhauses
Plossenweg 2 in Meißen . Die Mutter und die ältere
Schwester gingen tagsüber in die Fabrik , da wer Vater , ein
arbeitsscheuer und trunksüchtiger Handarbeiter nach zahl¬
losen Mißhandlungen seiner Familie diese vor etwa 3 Jah¬
ren verlassen hat und seitdem verschollen ist, sodaß von
dem Arbeitsverdienst der Mutter und . der Schwester die
Angeklagte und ihr kleiner Bruder vollständig mit unter¬
halten werden mußten . Der Kuabe war von frühester
Jugend auf leidend . Er hatte ein lahmes Bein und eine
offene Wunde . Infolgedessen war er das Sorgenkind der
Familie , die ihn tagsüber der Wege der Angeklagten an¬
vertraut hatte . Diese will , wie sie vor Gericht angab ,
viel Arbeit mit ihm gehabt haben . Dazu kam , daß sie
schon am frühen Morgen Frühstück austragen und nach
Absolvierung ihrer Schulstunden die ganze. Hausarbeit al¬
lein besorgen mußte . Während dieser Zeit riß ihr der
Kleine oft aus , sodaß sie oft -Aerger mit ihrer Mutter
deswegen hatte . Die Folge davon war , daß dch -Ange¬
klagte den Kleinen schlecht behandelte Und schließlich auf
ein Mittel sann , ihn los zu werden . Als Schlafraum ,
diente ihm und ihr eine Dachkammer in dem kleinen Miets¬
hause, in dem auch noch ein verheirateter älterer Bruder
der Angeklagten Und seiner Frau und zwei Kindern wohnte .
Zu diesem kam die Angeklagte am Mittage des 19 . Fe -
ruÄ» ds . Js . und teilte ihm mit allen Zeichen des
Schreckens nrit , daß sie soeben bei der Heimkehr aus der
Schule den kleinen Georg tot vor der Kammertür liegend
ausgefunden Habe . Die Angeklagte begab sich dann auch
noch zu einigen anderen Verwandten , denen sie gleiche
Mitteilung machte und holte schließlich auch ihre Mutter
aus der Fabrik . Bei der Auffindung der Leiche durch
die Behörde wurde sofort festgestellt, daß der Knabe er¬
drosselt worden ' war . Es kamen zunächst die Schwägerin der
Angeklagten Und ein Barbiergeselle in Verdacht, die Tat
begangen zu haben und beide wurden auch kurze Zeit
in Haft genommen . Die Angeklagte ging nun tagsüber
ihrer gewohnten Beschäftigung nach , besuchte am Nachmit¬
tage den Konfirmandenunterricht und am nächsten Tage
auch wieder die Schule . Hier wurde sie am nächsten Mor¬
gen von einem Polizeibeamten vernommen , da sie die
letzte war , die ihren Bruder noch lebend gesehen hatte .
Sie gab dabei an , sie habe ihren Bruder noch gesprochen ,
auf seine Bitte ihn zugedeckt und sei dann in die Schule
gegangen . Dieselben Erzählungen machte sie dem Schul¬
direktor . Erst als man ihr vorhielt , daß sie den Knaben
vielfach schlecht behandelt , ihn sogar getreten und ver¬
schiedene Aeußerungen getan habe, aus denen man auf
eine starke Abneigung der Angeklagten gegen den Toten
schließen konnte, gab diese schließlich zu , daß der Kleine
durch ihre Hand ums Leben gekommen sei , sie ' erzählte
dann , daß sie sich an jenem Morgen über ihren Bruder
geärgert habe, weil er nicht ausstehen und in der Wirt¬
schaft mithelfen wollte . Während ihres Streites habe sie
auf einem Wäschekorb einen .Schürzengürtel liegen sehen Und
bei dessen Änblick sei ihr der Gedanke gekoiümen, den Bru¬
der zu erwürgen . Als der Kleine wieder eingeschlafen
sei , habe sie ihm den Gürtel um . den Hals gelegt und
dann eine Zeit lang mit aller Kraft beide Gürtelenden fest
zugezogen. Der Gewürgte fei nicht aufgewacht, habe auch
keinen Laut von sich gegeben. Dann habe sie den Gürtel
wieder los gemacht und diesen in der Wohnstube an die
Tür gehängt . Darauf sei sie in die Schule gegangen , wo
sie während des Unterrichts öfters den Gewürgten vor
sich gesehen habe, sodaß sie zu einer Mitschülerin sagte :
„Mir ist, als ob heute bei uns zu Hause jemand stirbt !"
Als sie gegen 11 Uhr aus der Schule nach Hause gekom¬
men sei, habe sie in der Dachkammer nach dem Bruder
sehen wollen . Dieser habe jedoch nicht mehr im ' Bette ,
sondern von diesem ungefähr zwei Meter entfernt innen
vor dev Kammertür gelegen. Sie könne sich nur denken , daß
der Kleine nochmals zur Besinnung gekommen sei und
sich auf die Straße hinunter zu schleppen versuchte . — In
der Beweisaufnahme wurde festgestellt, daß zwei Brüder
der Angeklagten sich in Zwangserziehung befinden Und
daß auch die AugeUagte keinen guten Charakter zeigte.
In der Schule dagegen hat sie sich durchaus einwandssrei
geführt und stets eine 1 in der Zensur gehabt . Auch mit
ihren Kameradinnen stand sie sich sehr gut . Den Ver¬
dacht gegen ihre Schwägerin regte die Angeklagte selbst an ,
indem sie bei deren Erscheinen am Tatorte äußerte : „ Das
ist Unsere liebenswürdige Schwägerin , die den Georg tot¬
gemacht hat .

" — Alle Zeugen erklärten übereinstim¬
mend, daß die Tat der Angeklagten als der Ausfluß ver¬
rohter und trauriger Familienverhältnisse anzusehen sei ,
deren Einfluß das junge Mädchen sich nicht habe entziehen
können . Die psychatrischenSachverständigen erklärten die
Angeklagte für geistig vollkommen gesund, worauf sie das
Gericht wegen Totschlag unter Versagung mildernder Um¬
stände zu zwei Jahren Gefängnis verurteilte .

K««st «»d Ms -UschE.
'

Gtxttgart , 16 . April. Oberstudienrat a . D . Dr.
Eduard v . Paulus ist heute vormittag nach längerem
Leiden hier gestorben. Er hat ein Alter von 69 Jahren
erreicht. Lange Jahre hindurch begleitete er das Amt
eines Landeskonservators und Vorstands der Staats¬
sammlung vaterländischer Kunst- und Altertumsdenkmäler .
Der württembergische antropologische Verein und der würt -
tembergische Geschichts - und Altertumsverein haben ihn
seiner Zeit zum Ehrenmitglied ernannt . Als Dichter hat
er sich einen Namen von gutem Klang erworben ; hohe
Begeisterung für die Schönheiten der Natur und eine
innige Liebe zu seiner württembergischen Heimat zeich¬
neten den Poeten Paulus aus . Dabei beherrschte er die
Form in -durchaus selbständiger Weise, und seine künst¬
lerische Eigenart gab seinen poetischen Schöpfungen von
vornherein ein bestimmtes individuelles Gepräge . — Die
sterbliche Hülle des Dahingeschiedenen wird am nächsten
Donnerstag nachmittag aus dem Fangelsbachfviedhof der
Erde übergeben werden.

MerMjjchtes.
» Auf de schwäbische Ctsrbahne* .

Das Neuste von den schwäbischen Eisenbahnen ist die
folgende Einrichtung : In den Wagen dritter und vierter
Klasse , die in Lokalzügen Sonntag nachmittags zwischen
Stuttgart und Eßlingen laufen , hört man plötzlich das
Geguitsche einer Handharmonika , die lediglich noch einen
Liebhaberwert für Altertumsfreunde hat : „ Wir sind die
Sänger etc . Nach einzelnen verlorenen Tönen ,
die klagend durch den angenehm überfüllten Abteil zit¬
tern und deren eigentlichen Zweck nur der Musikant , ein
14jähriges , unternehmendes Bürschchen kennt, setzt mit
Verve ein neuer Gassenhauer ein . Wohlwollende Schaff¬
ner gehen ab und zu . Endlich, genug des grausamen
Spiels !, tritt eine tvohltätige Pause ein, die vom Schaff¬
ner mit der Bekanntmachung : der '

Waga ischt jetzt au
vierter ! — es handelt sich um einen „ dritter " aus prähi¬
storischer Zeit — ausgefüllt wird . Resigniert , aber nicht
Unfreundlich nimmt man den S,iedsspruch entgegen , da,
ein Stoß zwischen die Rippen von einem harten eckigen Et¬
was . Ein klagender Ton durchzittert den degradierten Ab¬
teil ! Eine Kupferstücke und einen Nickel enthaltende , mit
Bezug auf Sauberkeit nicht ganz einwandfreie Ballonmütze
hält vor der Nase. Ein zweiter Schubs und ein Gemurmel
aus dem Munde des Handharmonikaspielers belehrt über
das Erscheinen der Ballonmütze . . . Ein Ruck, der Zug
hält in der Station . Der Musikbeflissene eilt auf den näch¬
sten Zug zu, der ihn in der entgegengesetzten Richtung den
Augen der dankbaren Zuhörer entführt .

„Di « schwarze Maske "
ist nun durch das Geständnis oes Berliner „ Räuberhaupt¬
manns " Buhse (nicht Busse) gelüstet . Wie das kam,
erzählt das B . T . : Als Wagenwäscher fand Buhse häu¬
fig Romane , die Reisende unterwegs gelesen und im Ei¬
senbahnzüge hatten liegen lassen. Er las sie mit großem
Eifer und mit besonderem Genuß , „ Nick Carter "

, „ Buf¬
falo Bill " und ähnliche Kriminal - und Detektivgeschich¬
ten . Die Lektüre veranlaßte ihn , sich in Ferdinand Bonns
Berliner Theater Sherlock Holmes anzusehen . So
reifte in ihm der Plan , die gar nicht romantische Wa¬
genwäscherei aufzugeben und sich als Räuber zu versu¬
chen . In seine Romantik paßte der prosaische Schlesische
Bahnhof nicht recht. Darum ließ er sich , da er zunächst
doch noch etwas arbeiten wollte, nach dem Bahnhof Bich¬
kamp im Grunewald versetzen . Bald darauf gab er die
Arbeit auf , und mit einer Teschingpistole ausgerüstet ,
durchstreifte B . , der mit seiner schmächtigen, schlanken , kaum
mittelgroßen Gestalt Und seinem nichtssagenden bartlosen
Gesicht gar nicht wie ein Räuberhauptmann aussieht , den
GrUnewald . Zunächst schoß er Krähen und übte sich so im
Schießen .

Während seine Gedanken sich nuk mit seinen Räuber¬
plänen beschäftigten, kreuzte der junge Hausdiener Rich¬
ter seinen Weg . Der kam ihm wie gerufen, denn allein
hatte Buhse, wie er selbst gesteht, nicht den Mut , etwas
Großes zu unternehmen . In Richter glaubte er einen
geeigneten Helfershelfer gefunden zu haben, da er ihn
sofort bei der ersten Unterhaltung als etwas üb er¬
spare nterkanntv . Um ihn durch Schreckenund Furcht
an sich zu fesseln , verfiel Buhse auf ein seltsames Märchen .

Er erfand die Geschichte von der Gesellschaft der
schwarzen Maske , ließ aber das „ Mitglied " nicht, wie
Richter sagt, auf einen Totenschädel, sondern auf seine
Teschingpistole schwören . Gleich nach dem Schwur
schoß er dann über Richters Kopf hinweg . Richter
glaubte , daß auch das noch zum Schwur gehörte, weil er
kreüzweise über den Kopf hinweggeschossen
habe . Einen Teil des „ Abzeichens der schwarzen Maske "

,
die schlangenförmige Emailnadel , erhielt das neue Mit¬
glied sofort . . Es war Buhses Schlipsnadel , die er schon
lange getragen hatte . Der zweite Teil , ein rotschwarz¬
kariertes Halstuch, sollte ihm erst bei der Aufnahme in der
Generalversammlung überreicht werden . Die Hauptsache
war , daß Richter schon nach der provisorischen Aufnahme
ganz im Bann der schwarzen Maske stand und von jedem
Verrat dem Schwur gemäß den Tod fürchtete. Buhse aber
erreichte bei Richter, was er wollte . Richter ließ sich be¬
reit finden , das „Probestück "

, das in den Satzungen
für die endgültige Aufnahme in die Gesellschaft der schwar¬
zen Maske vorgeschriebcn sei, zu vollführen . Er führte
Buhse nach dem Eisenwarengeschäft in der Potsdamerstraße ,
schloß dort die Türen auf , drang dann durch einen dunk¬
len Keller , in dem er Bescheid wußte, in die Geschäfts¬
räume ein und erbrach das Geldspind . Aus dem Vorrat
im Laden vertauschte der Räuber -Hauptmann seine Pistole
mit einem Revolver , zu dem er auch reichlich Munition
mitnahm . Auch Richter erhielt eine Waffe . Wie die Bur¬
schen in Gelagen und auf 'dem Tanzboden das gestohlene
Geld durchbrachten und dann in der JUngfernheide Schieß¬
übungen veranstalteten , haben wir bereits mitgeteilt . Die
Mittel waren bald erschöpft . Daher sann Buhse auf ein
neues Unternehmen . Als ihm dann Richter entschlüpft
war , entschloß er sich , allein vorzugehen, da er nun glaubte ,
daß er bei den Villenbesitzern gm Wannsee mit dem
Revolver in der Hand eine Erpressung ohne wei¬

teres durchsetzen werde. Als dr nun unterwegs einett
Handwerksburschen traf , nahm er ihn als Begleiter mit ,um so größeren Einruck zu machen. Er sagte ihm nur , daß
er „ einen neppen" wolle, und versprach ihm fünfzig Mark .
Der Handwerksbursche dachte sich Wohl nichts böses und
fuhr mit .

Nach vergeblichem Anklopfen an den verschiedenen
Stellen wollte der Handwerksbursche in Wannsee über¬
nachten . Buhse gab ihm eine Mark , damit er sich eine
Schlafftelle suche. Der Bursche bezweifelte jedoch , daß er
sie in Wannsee für dieses Geld bekommen werde, und fuhr
lieber mit nach Berlin , um das Gewerkschastshaus auf¬
zusuchen . So kam es, daß er auch in Berlin Buhse noch
begleitete . Wie dieser hierher und zuerst nach Her Hui-
senstraß « kam , ist jetzt auch aufgeklärt . Die einzige MiL«
in Wannsee , in die er eingelassen wurde , gehört einem
Patentanwalt . Als er diesen sprechen wollte , sagte ihm
das Hausmädchen , der Herr sei in seinem Bureau in
der Luisenstraße 22 . Buhse fuhr schnurstracks dorthin , sah
doch am Hönseingang ein Schild , auf dem der Patentan¬
walt mitteilt , daß er sein Bureau nach der Königgrätzer -
straße 87 verlegt habe. Hier fand aber Buhse das Bureau
schon verlassen und geschlossen . Jetzt sah er sich um und
fand an der Tür , dem Bureau gegenüber , TidemcindS
Geschäftsschild. Kurz entschlossen klingelte er hier . Ti «d»-
mand aber schleppte den auf ihn schießenden Räuber «ms
Fenster , um ihn , wenn er sonst keine Hilfe erhalten hätte ,
kurzerhand hinauszu werfen . Um diesen Plan zu
verhindern , schoß B . noch einmal , traf aber jetzt feine
eigene Hand Und war damit unschädlich.

So nahm der Raubzug ein jämmerliches Elche ,
« ilötti » , , di « Retter !« « lf »ns XIII .

Dem „ Deutschen Volksblatt " wird aus München
geschrieben : Das Attentat auf den Hochzeits¬
zug d e s K ö nig s von Spanien ist noch in frischer
Erinnerung . Zur Stunde , als es passierte, wurde in
Altötting eine hl . Messe gelesen für dos Glück des
jungen Paares . Der König und die Königin blieben un¬
verletzt und zum äußeren Zeichen des Dankes für die
Himmelskönigin ließen sie einen Splitter der Bombe , Her
im Hochzeitswagen gesunden wurde , in reicher Goldarbeit
an der Hochzeitsmedaille befestigen, mit der Inschrift :
„Der Himmelskönigin , der lieben Muttergottes von AftSt-
ting aus Dankbarkeit . Alfons XIII . , König von Spa¬
nien , und Königin Viktoria . 31 . 5 . 06 .

" Das kostbar »
Votivstück wird in der Schatzkammer von Altötting aüfgo-
stellt, begleitet von folgender Beurkundung : „ Am 31 . Mb ?
1906 vermählte sich in Madrid König Alfons XIII . von,
Spanien . An diesem Tage wurde in Altötting eine A .
Messe gelesen für das Glück des jungen Paares . I « H« -
selben Stunde warf ein Anarchist eine Bomtze auf den
Wagen , in dem die Brautleute saßen und sie blieben un¬
verletzt. Aus Dankbarkeit für diese wunderbare Rekkxntz
bringe ich der lieben Muttergottes in Altötting in, Na¬
men meines Neffen, des Königs Alfons XIII . , die H »ch-
zeitsmedaille Und ein Stück dev Bombe dar , welches wir
selbst aus dem Hochzeitswagen herausgenommen habe, .
Dessen zu wahrer Urkunde : München , den 4 . April 1907 .
Paz , Prinzessin LiSwig Ferdinand vo« Bayern , Infantin
von Spanien .

— Die Gasrechnung . Nus Kopenhagen -
wird folgendes Geschichtchen erzählt : Die junge
FraU hat ihre Mutter während eines Monats in der
Hauptstadt besucht und kehrt nun heim . „ Es war schreck-

! lich. Dich hier so einsam zu wissen"
, sagt sie zu ihrem' Mann , „aber Du schriebst mir ja , Gott sei Dank , daß Du

die Abende bei guter Lektüre verbrachtest. Was hast Du
denn alles gelesen?" „Meine Lieblingsbücher . Du weißt
die alten Freunde sind mir , die liebsten.

" „ Jinmer nur
däe llllösn Micher??" „ Nun , auch ein paar geschichtlich«
Werk«"

. „ Hast Du nichts Modernes gelesen?" „ Auch
das . Gekauft Hab« ich mir natürlich keins der Bücher,
aber man hat ja die Lesegesellschaft ; die schickte mir, waK
ich haben wollte ?" Der jungen Frau lacht der Schelm
aus den Augen . „ Du armer Mann . Das alles hast!
Du im Finstern lesen müssen ! ?" sagt sie. Damit reicht
sie dem Mann die Monatsrechnung der Gasanstalt , die sie
soeben empfangen und bezahlt hat . Dieselbe beträgt 96
Oer «, will sagen kaum 65 Pfennige .

Stuttgart . LauoeSprodnttenvörse . Bericht vom 15
April. Witterung und Temperatur waren in der abgelaufenen Woche
zwar nicht cl ».Neulich , behielten aber im fnoß -' n und ganzen ihren früh-
linqs,rtigen Charakter bei . Neber den Stand der Herbsaaten hört
man kein « Klagen mehr - Vom Ausland insbesondere von den noid«
amerikanische» Ge : reideh«nd«lsplätzeu , wurden höhere Preise und festere
Tendenz gemeldet . Die Maisvcrschiffu 'gen von dorther ( weiß bunt
und gelb) geben abermals berechtigten Grund zu zahlreichen Beschwerden
über die ungenügenden Qualitäten dieser Waren, welche größtenteils
in erwärtem Zustand ankomrien »nd für die Bezieher ganz erhebliche
Verluste im Gef» lge haben . Die inländischen Märkte und die heimische
Mühlenindustiis find unverändert. Erste »« hatten bei mcßiacn Zu¬
fuhren, guten Preisen, rasche» Verkauf , dagegen letztere schleppen» «»
Absatz bei unlohueudeu Preisen. F»ttermitrel find gesucht und etwas
Häher zu bewerten . Die Gesamlte » denz ist entschieden fester. Zm einzelne«
wird auf nachstehende Notierungenverwiesen . — Es notieren per KW Klg.
Nachts Stuttgart , jenachQnlt . und Lieferzeit : Weizen « ürti , neulst.Lö —
SO - , Mk. fränkischer Mk IS.75 bis S7.8S bayrischer 20SS - 2 ! .— ,
dt« , niedcrbahr . M . L- .— bis Ll .k-Y, dto Rumänicr 19 75, bis 21 .
dt» Ulka Mk. 20 .50 bis 21 .74 , dto Azima 2i . - bis 2 > 50 . dto
: aplara neu Mk L .75 - 21.00 . dto Amerikaner W LU.7K bis 21 .25,
dt» . Australier 2 >.—- bis 2100 M. Kernen Oberländer Mk. — .— bi«
— , dto . Unterländer Nk . 19.25 bi» 2- ,<10, Dinkel neu Mk . 13 -
bi» I4 .V0, R»agen » ürttembergischer neu M . 18 75 di» 18 .25 , dto .
norddeutscher Mk. 00,00 bi» 00 .00, dto . russischer Mk 60.00 bik 00.00,
Gerste württembergische Mk . — bi» — , dto Pfälzer nominell
Mk. bi» Mk., bayrische — bi , - Mk ., Tauber
bi» — Mk , Elsaß« Rk . OO.l 0 bis 00 0, ungarische Mk -
bi» — Mk , Moldau nominell — bis bi» — Mk., Anatolier
nominell S ' k. — bi» — , Fnttergerstc ruffische Mk. 15.— bis
15 .50 , Haler württembcrgischcr Mk IS SO bi» 18 .50 . dto . russischer
Mk. 00 00 dl» 00A ) , Mat» Laplata Mk . 15 .25 bis 15 .50 , dto .
Mixed Mk . 14 So bis 14.75, Fellow Mk. kO.OO bis 00 .80. Donau
Mk. 15.— bi , 15 25. Mehrpreis , per 10ü Kgr . tnkl . « aek : Mehl
Nr. 0 : Mk. 80 - dir M . «1 .—, Mehl Nr . 1 : Mk 26 .50 di, 28 . 5«
Mk. , Mehl Nr . S : Rk . 27 .— bi, SS. - . Mehl Nr . 3 : Mk- 25 .S0 bi,
Mk. 25.50, MH ! Nr. 4 : Mk . 23 .50 b !» Mk . 24 .»». Supvengrte» Mk
30 - bi, Mk. 31 .- . Kleie Mk. 8.de bi, Mk. 10. - (ohne Sack).

« irchhei» » . 15 . April . Die hiesige R «schlne,fa»rik »»,
G . Schott ist «m di» Drei» »on 1VSOVO M . an dt« Znge»ie»re Weil
und Metz « käuflich Sb« geg «»gen , die de, U«ter» eh» e« ,» »erg ' ä-
ßerndcatfichtige» .



Aus Sta ^ t und Umgebung .
* (B e r g b a h n b a u .) Nachdem die Tracierung der

Strecke der zu erbauenden Bergbahn auf den Sommersbergbereits beendet ist , erfolgt auch schleunigst die Aufstellungder zum Baue nötigen Betriebs - und Arbeitsmafchinen und
die Herdeischaffung der Werkzeuge . Der Transport der
schweren Maschinen ist ab und zu, je nach welcher Stelle des
Bauortes sie verbracht werden , mit erheblichen Schwierig¬keiten verbunden Die Ausführung des Baues liegt in den
Händen der Tiefbaufirma C . Baresel in Untertürkheimt früher Pforzheim ) und der Eßlinger Maschinenfabrik . Im
Laufe der nächsten Tage treffen auch eine Anzahl Arbeiter
zum Bahnbau hier ein . Diesen Feststellungen entsprechend ,ist die von auswärtigen Blättern gebrachte Nachricht vondem bereits begonnenen Baue noch etwas verfrüht , denn
die Ausführung dieses Projektes erfordert noch viele Vor¬

arbeiten bis zur endgültigen Inangriffnahme des Baues
geschritten werden kann.

* Eine in Nr . 88 des „Fr . Schwarzw . " erschienene
Nachricht aus Calmbach meldet die Gründung einer selbst¬
ständigen Ortsgruppe des „Württ . Schwarzwaldvereins " .
Bezugnehmend darauf , sei an dieser Stelle erwähnt , daßdie Gründung einer solchen in hiesiger Stadt seinerzeit viel
besprochen wurde , jedoch fehlt es allem Anscheine nach in
dieser Richturg bis Dato noch an Unternehmungsgeist . Zur
Verständigung von Naturfreunden sei nahegelegt , daß der
Württ . Schwarzwälderverein den in den Gebirgsgegendenanderer Länder bestehenden Alpenoereinen mit den ver¬
schiedenen Ortsgruppen (Sektionen ) an Zweck und Bestre¬
bungen gleichkommt . Deshalb und um den Fremdenverkehrneue Anziehungskraft zu bieten , wäre es für die Zukunftein großer Nutzen , wenn von hiesigen maßgebenden Kreisendie nötigen Schritte zur Gründung einer Ortsgruppe des

„Württ . Hchwarzwälderverems « eingeleitet würden . Abge¬sehen von der Sympatie , welche in hiesiger Stadt der oben¬
genannten Gründung einer Ortsgruppe nicht aar zu fernestehen dürfte , kann man auch auf eine erhebliche Anzahlvon auswärtigen Freunden dieser Sache rechnen, welcheihre tatkräftige Unterstützung gewiß nicht versagen würden .An und für sich liefert die segensvolle Tätigkeit des „Württ .
Schwarzwäldervereins und seiner Ortsgruppen klare Beweisein der Schaffung von verschiedenen Naturschönheiten und
Bequemlichkeiten für das allgemeine Wohl . Mögen dieseZeilen dazu beitragen , daß in

'
kürzester Zeit der Schaffungs¬geist sein Haupt erhebe in der Gestalt von Männern , welchesich an die Spitze dieser Sache berufen fühlen .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmomrschen Buchdruckernin Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .
Wildbad .

Bekanntmachung .
Da Verfehlungen gegen die Bestimmungen über die Hundeabgabe

zur Anzeige gelangt sind, werden die Hundebesitzer auf die unterm
14 . März erfolgte Bekanntmachung wiederholt hingewiesen .Wer die Anzeige eines zu versteuernden Hundes inner¬
halb der vorgeschriebenen Zeit unterläßt , wird mit dem» fachen Betrag der gefährdeten Abgabe ( also 4S Mark )bestraft .

Die Verfehlung ist straffrei zu lasten , wenn von dem Steuer¬
pflichtigen , bevor eine Anzeige von der Verfehlung bei der Behörde
gemacht wurde oder ein strafrechtliches Einschreiten erfolgte , die Anzeigebei der Gemeindebehörde nachgeholt wird . Die Erlassung des Straf¬bescheids erfolgt durch das K . Oberamt .

Den 17 . April 1907 . Stadtschultheißenamt :
Bätzner .'

Wildbad .
^

IreiwiMge WisitclLion dev Maße ,Gewichte und Wagen .
Den Gewerbetreibenden wird zur Kenntnis gebracht , daß im Laufeds . Mts . Eichmeister Feldweg von Calw im Auftrag des Ober¬amts eine freiwillige Prüfung der Maße , Gewichte und Wagen in

hiesiger Gemeinde vornimmt .
Die Prüfung erfolgt für die betreffenden Gewerbetreibenden

kostenfrei .
Bemerkt wird noch, daß wegen Unrichtigkeiten und sonstigen Vor¬

schriftswidrigkeiten , welche sich bei der freiwilligen Prüfung ergeben ,ein Strafeinschreiten nach Par . 369 Ziffer 2 St . G . B . nicht erfolgt .Den 17 . April 1907 . Stadtschultheißenamt :

weibliche Fortbildungsschule .
Nach einem Erlaß des K . Gewerbeoberschulrates in Stuttgartmuß der Zeichenunterricht an der hiesigen weiblichen Fortbildungsschuleauch im Sommer erteilt werden .?

"
A . -' k Diejenigen Mädchen , welche im letzten und in diesem Frühjahraus der Volksschule entlassen wurden , haben sich deshalb am nächstenMontag , den 22 . April ds . Js ., 4 Uhr nachmittags ffmZeichensaal der Realschule einzufinden .

Es können jedoch solchr Mädchen von diesem Unterricht dispensiertwerden , welche in irgend einem Dienstverhältnis stehen . Diese habenem Zeugnis ihrer Dienstherrschaft mitzubringen , worauf auf Grunddesselben die Dispensation erfolgt .
Alle andern sind gezwungen , den Unterricht zu besuchen.
Wildbad , den 16 . April 1907 .

Der Gewerbeschulrat .
K . Forstamt Wildbad .

Nadelholzftamm Holz Verkauf.
Am Dienstag , den S « . April 1997 , vorm . 1 « Uhr im

schriftlichem Aufstrich auf der Forstamtskanzlei aus Staatswald I20 Kohlsteigle , 90 Vord . Pöllert , 92 Hmt . Pöllert , 93 Rollwafferhof ,94 Vord . Speckenteich, 114 Unt . Baurenberg , 121 Unt . Lindengrund :Langholz : 300 Forchen mit Fm . 289 I ., 209 ll ., 65 III . , 39 I V . El .781 Tannen mit km . 713 ! . 240 ll . 206 IU . 196 I V . El . Sägholz ;12 Forchen mit Fm . 17 l . 3 UI . El . 94 Tannen mit Fm . 93 l . 19 U18 Ul . El .
Die verschlossenen , bedingungslosen , in ganzen und Zehntels -

Prozenten der Taxpreise ausgedrückten Angebote mit der Aufschrift„Angebot auf Nadetholzstammkolz " sind spätestens bis zur oben genannenStunde beim Forstamt abzugeben ; der alsbald erfolgenden Eröffnungkönnen die Bietenden anwohnen , Klasseneinteilung und Taxpreise sinddie seitherigen ; der Ausschuß ,st zu 100 "/ « der Taxpreise ange¬schlagen . Absuhrtermin : 1 . Oktober 1907 . Das Holz von I . , 26 Kohl -steigte muß wie bisher auf der R e n n b a ch st e i g e abgeführt werden ,Losverzeichniffe und Offertformulare unentgeltlich , SchwarzwälderÜstengegen Bezahlung vom Forstamt .

Samlilllg, den 20. April , sliknds 8 Uhr

im Lokal zum , ,bad . Hof " .
Zahlreiches Erscheinen erwünscht , da dringende Sachen zu er¬

ledigen sind . Der Vorstand .'

Wer -
"
LinÖleürn legen will '

lasse sich erst

Vorleger: vom Vertreter für Wildbad
Nobert Tr iber ,

Firma Daniel Treiber .

« » NA » »
ist fortwährend zu haben bei : : : : Hermany Kuh « .

Wildbad .

Wohnungs -Veränderung .
Meiner werten Kundschaft , sowie Freunde und Gönnerdiene zur Nachricht , daß ich meine

IVodrmvK v . Vesodätkt
in die Villa Maria zu Herrn Gantenbein verlegt habeund bitte um ferneres Wohlwollen.

Friedrich Eder ,
Schuhmachermeister.

VolslänSiA

H Lv 8verIlLuk
m

^ kWmi i , Michail ,
A Habe noch großen Vorrat in 3 verschiedenen" Sorten Fevern , die ich durchweg zum Selbstkosten¬

preis abgebe .
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Für Braut «
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zubilligsten Preisen alle Sorten

Mn- ii , MmmMil.
Betten usw.

Es sollte daher niemand versäumen , vor Einkauf von

Aussteuer - Möbel
'

mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
Preiseund

2

L

e zu informieren .

Eigene Polsterei nnd Schreinerei .

LvrnNolkl SickinKvr ,
Möbel - und Aussteuergeschäst

Waisenhausplatz 8 .

Anr Besorgung - er Küche der
beim Bergbahnbau beschäftigten

Arbeiter wird eine ältere zuver¬
lässige

sofort gesucht. Taglohn 2 Mk . 50 Pfg .
Näheres auf der Baustelle am

Panoramaweg .
Ein noch guterhaltenes

mit Freilauf ,
sowie ein

Liuätzrrml
ist billig abzugeben .

Wer ? sagt die Exved , 418

In. Bugklkohlen
L Packet 20 Pfg .

empfiehlt W . Fuchslocher .

Einige

Accord-
Taglohnarbeiter

für dauernde Beschäftigung
gesucht .

Papierfabrik Wildbad .
Junges besseres

Fräulein
sucht Saison -Stelle zur Stütze und
Beihilfe in einem Hotel .

Näheres in der Exped . (42 !

Ein jüngeres 419

Nääoktzn
wird sofort oder I . Mai gesucht .

Näheres in der Exped . ds . Bl .

K. Forstamt Enzklöfterle .
Papier - und Bremcholz-

Verkmtt
im schriftl . Anfstreich .Aus l Wanne 33 , 43 , 44 , 52 ,53 , 55 ; ll . Schöngarn 4, 6, 13 ,14 ; HI . Dietersberg 14 ; IV Hirsch¬

kops 8, 11 , 12 , 14, 16 ; V Süße -
köpf 3 , 6 ; VI Langehardt 5, 30 ,29 ; VII Kälberwald 6, 38 , 44 , 53 ,57 , 66 , 67 . Buchen : Rm . 39
Scheiter , 315 Anbruch ; Eichen :
6 Anbruch '; Birken : 35 Anbruch ;
Nadelholz : 4 Scheiter , 253 Roller,72 Prügel , 1181 Anbruch . Die
Angebote auf die einzelnen Lose sind
in Geld pro Rm . aus ausgedrückt ,
vom Bietenden unterzeichnet und
verschlossen mit der Aufschrift „ Ge¬
bot auf Beigholz " bis spätestens
Freitag , den 2S . April Vorm.
10 Uhr beim Forstamt einzureichen ,
worauf sofort im Gasthaus zurKrone in Enzklöfterle die Er¬
öffnung erfolgt , welcher die Bieten¬
den anwohnen können . Abfuhr -
termin : 1 . August 1907 . Losver¬
zeichnisse und Offertformulare unent¬
geltlich durch das Forstamt .

K . Forstamt Wildbäd .
Gichen - SLcrrnrn -

<Kotz -Wevkcruf .
Am Donnerstag den 2 . Mai

1907 vorm . 10 Uhr in Wildbad
auf dem Rathaus aus Staatswald
l, 26 Kohlsteigle 1, 81 Rißhalde
l , 92 Hint . Pöllert I, 93 Roll -
wasferhof 1, 94 , Vord . Speckenteich ,
>, 121 Unt . Lindengrund 181 Stück
Fm . 4 I . Cl . , 1 I !

'
. Cl ., 9 Ill . Cl .

15 .' V . Cl ., 50 V ., 10 VI . Cl .
Die 7 Stück aus I, 26 Kohlsteigle

müssen auf der Rennbachsteige abge¬
führt werden . Registeranszüge gegen
Bezahlung vom Forstamt

K . Forstamt Meister «
in Wildbad .
Wiederholter

SiammtMz-Vkrlmuf.
Mittwoch , den 24 . April ,

vormittags 10 Uhr
auf der Forstamtskauzlei wird aus
dem Staatswald 1 Scheurengrund
2 Auchhalde wegen Nichtbezahlung
wiederholt verkauft :

Langholz -Ausschuß Ill . Cl . 36Fstm .
Ich offeriere

mnDinKrillioii
/ <, . frische Steyermärker

- Eier . —
bei Kisten m . 1440 Stück Mk . 5 .65
„ ». » 720 „ „ 5 . 75
„ „ „ 100 „ „ 6 .

ferner
Irr . schwere ächte Italiener

Eier
bei Kisten m . 1440 Stück Mk . 6 .65
. „ .. 720 .. .. 6 . 75
. 100 „ .. 7 . 10

per Bahn franco Wildbad auf so¬
fortige Zusage bei Barzahlungpnner -
halb 14 Tage Netto .

Auch kann von jetzt ab auf
kommende Saison wieder ein Abschluß
in feinster

Mßnchm - TüskUmtter
» VMMMNM
zu den billigsten Preisen , je nach
Quantum , gemacht werden .

Hochachtungsvoll
Firma D . Treiber ,

Inhaber Rob . Treiber .

Eine bereits neue

Nähmaschine
mit Hand - und Fußbetrieb

hat billig zu verkaufen .
Riexinger , Damenschneider-
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